
760 20.  MAI 1887

342
E 5 3 / 9 2

Der schweizerische Gesandte in Berlin, A . Roth, 
an den Bundespräsidenten und Vorsteher des Politischen Departements,

N. Droz

B Confidentiell Berlin, 16. Mai 1887

Ihr geehrtes Schreiben vom 14. d.Mts.1 kann ich in der Hauptsache sofort beant
worten.

Aus verschiedenen Conversationen, welche ich in den letzten Jahren und auch in 
der ganz letzten Zeit mit hiessigen massgebenden Persönlichkeiten hatte, muss ich 
den bestimmten Schluss ziehen, dass man hier aus politischen Gründen die Erstel
lung der Simplon-Bahn als für Deutschland sehr unerwünscht betrachtet und dass 
man findet, wir öffnen den Franzosen durch dieses Unternehmen unser Gebiet für 
einen Kriegsfall in ganz bedenklicher Weise.

Dann sagt man auch, wir verschlechtern dadurch die Existenz-Bedingungen der 
Gotthard-Bahn und ich glaube sicher annehmen zu können, dass die Zustimmung 
Deutschlands zu der Frist von 10 Jahren für die Ausführung des 2ten Gleises der Gott
hard-Bahn (Bergbahn-Streke) wegen der Entwiklung der Simplon-Frage so lange 
auf sich warten lässt.

Ich werde die erste passende Gelegenheit wahrnehmen, um bei den indicirten Per
sönlichkeiten in ungesuchter Weise auf diese Frage zurükzukommen und Ihnen als
dann wieder berichten.

1. Nicht abgedruckt.
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Der schweizerische Gesandte in Rom, S. Bavier, 
an den Bundespräsidenten und Vorsteher des Politischen Departements,

N. Droz

B Confidentiel Rom, 20. Mai 1887

Nachdem ich Ihnen gestern über die Simplonbahn geschrieben,1 erhielt ich heute 
Ihre vertraulichen Zeilen vom 18.2, auf welche ich mich beeile zu antworten.

Ich bestätige den Inhalt meines Schreibens vom 19. und füge confidentiel noch 
etwas Näheres über meine mit Herrn Depretis gepflogene Unterhaltung bei. Er sagte

1. Nicht abgedruckt.
2. Nicht abgedruckt.
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mir, dass er vom Zustandekommen des Simplon überzeugt sei und liess durchblicken, 
dass die Zufahrtslinie von Italien erstellt werde. Ich wollte diess in meinem offiziellen 
Briefe nicht ausdrücklich sagen, da ich von Herrn Depretis hiezu nicht autorisirt wor
den war. Wir unterhielten uns über den Bau dieser Zufahrtslinie einlässlich und ich 
bemerkte zu ihm wie die Bergbahnen überall ihren Nuzen nicht sowohl auf dem von 
ihnen durchlaufenen Localrayon, als vielmehr auf die dahinter liegenden Bahnstrek- 
ken ausüben und dass sich diess natürlich auch bei den italiänischen Bahnen fühlbar 
machen werde.

Er gab es zu und wir erwähnten verschiedene Beispiele welche den Beweis dafür 
liefern. Im Verlaufe des Gespräches äusserte er sich über die Lage und die Verkehrs
zone des Simplon und bemerkte beiläufig er kenne diesen Berg recht gut und habe ihn 
schon zweimal zu Fuss zurückgelegt. In Bezug auf unser Begehren sagte er mir, man 
müsse ihm Zeit lassen die Sache zu studiren, vorerst überweise er sie nun dem Baumi
nister. Gegenwärtig seien übrigens dringliche Finanz- und Eisenbahngeschäfte 
anhängig und er könne mir unmöglich sagen bis wann er im Stande sein werde mir 
eine Antwort zu ertheilen, die er sobald thunlich mir geben werde.

Meine persönliche Ansicht geht dahin: dass keine Rede davon sein kann schon vor 
Eintrit des Sommers einen Entscheid zu erhalten oder zu veranlassen, dass das Tracé 
an Ort und Stelle durch italiänische Ingenieure untersucht werde. Dagegen halte ich 
es nicht für unmöglich eine solche im Spätherbst oder Winter zu erlangen und glaube 
auch, dass man uns schliesslich die Erstellung der Zufahrtslinie zusichern wird.

Freilich wird dabei die Tunnelausmündung zur Sprache kommen; indessen halte 
ich diese Frage denn doch nicht als eine conditio sine qua non von Seite Italiens.

Staatesubsidien wird man sehr schwerlich verabfolgen und ich weiss, dass der 
Finanzminister sich absolut ablehnend gegenüber dem hierauf bezüglichen Begehren 
verhält. Dagegen ist sowohl Hr. Depretis, als auch der Bauminister, der Ansicht, dass 
Mailand und vielleicht auch andere Städte sich finanziell betheiligen werden.

Nach meinem Dafürhalten wäre es unklug auf einen sofortigen Entscheid zu drin
gen. Es würde diess eine ablehnende Antwort zur Folge haben; denn man ist hier 
gewohnt alle Traktanden und namentlich solche dieser Natur sehr umständlich zu 
behandeln. So habe ich in lezter Zeit fast ein Jahr gebraucht, um einen Entschluss Ita
liens in Bezug auf Verwendung des «Baufondrestes» der Gotthardbahn zu erlangen. 
Auch weiss ich, aus vieljähriger eigener Erfahrung, welche Geduld es bei diesen 
Alpenbahnverhandlungen braucht!

Wie ich schon zu schreiben die Ehre hatte, werde ich von Zeit zu Zeit die Sache 
anregen und nichts versäumen, um sie zu fördern. Aber wenn wir die Zustimmung 
Italiens auf den Winter erlangen können, so dürfen wir damit zufrieden sein.

Mein heutiges Schreiben, betreffend Simplonbahn, ergänzend, will ich nicht 
unterlassen noch beizufügen, dass ich beabsichtige nächster Tage den neuen Baumi
nister Saracco zu besuchen und ihm vorzuschlagen, wenigstens eine Untersuchung 
des Projektes durch italiänische Ingénieure, im Verein mit den schweizerischen, die
sen Sommer vornehmen zu lassen. Obschon ich daran zweifle, dass er sofort darauf 
eingehe, will ich doch diesen Punkt, auf welchen ich bei Herrn Depretis nicht einge
treten war, zur Sprache bringen und überhaupt mich bei dem Bauminister kräftig 
dafür verwenden, dass man unserem Gesuche baldigst entspreche. Nächste Woche 
werde ich Ihnen dann über das Resultat meiner Schritte neuerdings berichten.

dodis.ch/42322dodis.ch/42322

http://dodis.ch/42322

	Bd03_00000872
	Bd03_00000873

